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DIE SPIELE HITS DES JAHRGANGES 2004

Das „Spiel der Spiele“

„Einfach genial“

Bei „Einfach genial“, Österreichs Spiel der Spiele 2004, ist der Titel Programm. Einfach und in fünf Minuten gelernt ist die Spielregel, genial die Vielfalt der taktischen Möglichkeiten, die dieses Legespiel in der Tradition des klassischen Domino bietet. 

„Einfach genial“ stammt wie schon der Vorjahrespreisträger „King Arthur“ von Reiner Knizia. Gespielt wird auf einem in Sechseck-Felder unterteilten Plan. Auf diesen werden Zug um Zug 120 Spielsteine gelegt, die jeweils zwei aneinander gefügte Sechseckfelder mit verschiedenen farbigen Symbolen tragen. Jedem Spieler stehen stets sechs solcher Steine zur Verfügung, aus denen er wählen kann. Das Anlegen an Steine mit gleichen Symbolen bringt Punkte – und zwar entsprechend der Anzahl jener Symbole, an die man in gerader Linie anknüpfen kann.

Knizia setzt aber noch einen Gag oben drauf. Sieger wird nämlich nicht, wer die meisten Punkte hamstert, sondern wer sein schwächstes Farbsymbol auf der Wertungstafel am weitesten nach vorne bringt. „Achtet auf die Schwächsten“ – eine (Spiel-) Philosophie, die man auch in anderen Werken des renommierten Autors schon das eine oder andere Mal erleben durfte.

Wer Spaß am Tüfteln, Planen und Kombinieren hat, wird bei „Einfach genial“ bestens bedient. Eine knappe Dreiviertelstunde lang vergisst man locker alles rund um sich. Zur Standard-Version des Spiels gesellen sich auch noch ein Team-Match und sogar eine Solo-Variante, bei der man auf Rekordjagd gehen kann. Ob allein, zu zweit oder beim geselligen Spieleabend, „Einfach genial“ kann in jeder Konstellation auf den Spieltisch kommen. 

Spiele Hits für Experten

„St. Petersburg“
Im Russland von Zar Peter dem Großen rollt der Rubel nur recht langsam. Neue Bauwerke entstehen, das Handwerk blüht und der Adel musste sich um die Verwaltung kümmern. Um genau diese Themen geht es auch in diesem anspruchsvollen Spiel, dessen besondere Würze allerdings die permanente Geldknappheit ist. Fast wie im richtigen Leben möchte man sich stets etwas kaufen – doch der Blick auf’s Budget lässt einen zaudern. Andererseits: zu Tode gespart heißt auch verloren. Es gewinnt, wer den richtigen Mix aus Vorsicht und Risiko wählt.

Spiele Hits mit Freunden

„Tongiaki“

Zu den Autoren-Newcomern des heurigen Jahres zählt Thomas Rauscher, der sein taktisches Reisespiel „Tongiaki“ am „schönsten Ende der Welt“, in Polynesien ansiedelt. Vor rund 1.700 Jahren wurden dort die Inseln erkundet – auf einfachen Katamaranen, die dem Spiel seinen Namen gaben. Immer wenn’s im Hafen zu voll wird, fährt eine Crew auf’s offene Meer hinaus und erkundet Neuland, wodurch sich auch der Spielplan Zug um Zug vergrößert. Nicht immer ist das Vorhaben von Erfolg gekrönt, und manchmal droht sogar das Kentern. Sehr hübsch geriet bei „Tongiaki“ auch das Spiel-Design.

„Iglu Iglu“

Eskimos sind ein echtes Trendthema des heurigen Spiele-Jahrgangs. Das vermutlich spannendste aller aktuellen Nordpol-Spiele nennt sich „Iglu Iglu“ und sorgt für beachtliche taktische Herausforderungen. Die Spieler verteilen Aktionspunkte auf ihre Inuit, um Eisschollen zu besetzen und Tiere zu jagen. Zugleich entstehen durch das Schmelzen des Eises und Treiben der Schollen Inseln, und es kommen neue Tiere ins Spiel. Wer mit seiner Sippe auf den Inseln am stärksten vertreten ist und auch noch genug Jagdbeute macht, gewinnt.

Spiele Hits für die Familie

„Make’n’Break“

Mit dem Stapeln von Bausteinen wurde schon mancher Spielepreis gewonnen. „Make’n’Break“ bringt das Spielprinzip aber in lobenswert einfacher Form präzise auf den Punkt. 10 Bausteine in unterschiedlichen Farben müssen entsprechend der Vorgabe auf der jeweils gezogenen Spielkarte aufeinander positioniert werden. Je nach Schwierigkeitsgrad gibt es dafür mehr oder weniger Punkte zu gewinnen. Hat man eine Aufgabe gelöst, greift man sofort zur nächsten. Je nach Würfelergebnis ist die Zeit für diese Versuche mehr oder weniger knapp bemessen. Und nicht ganz selten gewinnen die Kids bei diesem actionreichen Familienspiel.

„Yellowstone Park“

Knappes Regelwerk und dennoch viel Spannung am Spieltisch – das ist auch bei „Yellowstone Park“ das Motto. Karten in verschiedenen Farben und mit bestimmten Zahlen sind am gerasterten Spielbrett abzulegen. Wo abgelegt werden darf, ist in den Zahlen-Reihen fix vorgegeben, während sich die Farb-Spalten laufend ändern. Abgelegt werden sollte innerhalb eines 3x3 Karten großen quadratischen Bereiches. Muss man notgedrungen woanders ablegen, gibt’s Minuspunkte, aber man bestimmt dadurch wieder einen neuen aktuellen Ablegebereich. Die nette Grafik schafft Nationalpark-Flair und dem witzigen Elch am Cover kann sowieso keiner widerstehen.

„Astroslide“

„Astroslide“ ist ein spannendes Aktionsspiel, das auch Familien mit jüngeren Kindern besonderen Spaß machen wird. Gespielt wird auf einer Art Kugelbahn, durch die man verschiedenfarbige Kugeln aus mehreren Einwurflöchern heraus schicken kann. Die Bahnen sind zum Teil durch Wippen verbunden, deren Position sich durch den Lauf der Kugeln immer wieder ändert. Nach und nach versuchen die Spieler, Aufgaben zu lösen, die ihnen durch Karten vorgegeben werden. „Astroslide“ ist eine Neufassung des Spieles „Avalanche“.

Spiele Hits für Kinder

„Venga Venga“

Österreichs Autoren-Duo Arno Steinwender und Ronald Hofstätter fährt die verdiente Ernte für ein wirklich gelungenes Laufspiel mit Bauernhof-Szenario ein. Am Bauernhof herrscht Hektik, der Tierarzt ist nämlich eingetroffen, um die Tiere zu untersuchen und den Gesundheitspass zu stempeln. Das ist Kuh & Co. natürlich gar nicht recht und sie ergreifen die Flucht. Wer durch glückliches Würfeln und geschicktes Ziehen als erster alle Tiere wieder einfängt, gewinnt. Ein netter Zusatz-Gag: Der „Gesundheitspass“ wird mit echten Stempeln abgestempelt.

„Insel der Schmuggler“

Anja Wrede hat mit „Insel der Schmuggler“ ein Lauf- und Sammelspiel geschaffen, das gleichermaßen durch Spielspaß und Ausstattung begeistert. Schmuggler versuchen, ihre Waren von Insel zu Insel zu transportieren. Leuchtturmwärter Lukas hat jedoch seinen Lichtstrahl ständig auf das Meer gerichtet, und wer im drehbaren Lichtkegel ertappt wird, muss seine Beute über Bord werfen. Wer hingegen ungesehen davonkommt und als erster sieben Beutestücke abliefert, hat das Spiel gewonnen.

„Pusteblume“

„Pusteblume“ begeistert durch einen höchst ungewöhnlichen Spielmechanismus. Dem Titel des Spieles entsprechend, wird der kleine, federleichte Ball auf dem Spielbrett nämlich stets zur farblich passenden Blume geblasen. Ob man’s glaubt oder nicht, die richtige Pustetechnik macht einen Riesenunterschied: Pustet man von schräg oben, bewegt sich der Ball langsamer, seitliches Anpusten lässt ihn schneller rollen. Puste-Profis können zusätzlich den Schachtelrand nutzen, um ‚über die Bande‘ zu spielen. Das macht Riesenspaß und fördert auch noch die Wahrnehmungskoordination und Mundmotorik des Kindes so gut, dass sogar Logopäden das Spiel einsetzen.

Spiele Hits für Viele

„Cranium“

„Cranium“, zu Deutsch „Schädel“, ist in den USA längst das erfolgreichste Partyspiel aller Zeiten und auf dem Weg zu einer internationalen Spiele-Legende. Endlich kommt der variantenreiche Hit für große Spielrunden nun auch zu uns mit einer eigenen Österreich-Ausgabe. Abwechselnd wird bei „Cranium“ jede Ecke des Gehirns gefordert: Wissens- und Intelligenzaufgaben, Kreativaufgaben zum Zeichnen und Kneten, Sprachspiele wie Wortpuzzles oder Rückwärtsbuchstabieren und Performance-Aufgaben wie Pantomimen, Imitationen und vieles mehr. Gespielt wird in Teams.

Spiele für Zwei

„San Juan“

„San Juan“ ist kein klassisches „Zweierspiel“, aber ein Spiel, das sich ganz besonders gut für eine Runde zu Zweit eignet. Autor Andreas Seyfarth greift die Themenwelt des vor zwei Jahren vielfach preisgekrönten Strategiespiels Puerto Rico neuerlich auf. Wiederum wird gebaut, produziert, gehandelt, Gewinn eingestreift. Jede Runde wählt einer der Spieler eine Rolle aus und setzt damit eine Reihe von Aktionen in Gang. Auf ein großes Spielbrett wurde diesmal verzichtet, alles funktioniert mit Hilfe variabel einsetzbarer Spielkarten.

